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Für viele aus dem Norden kommende Biologen und Pflanzenliebhaber ist der Monte 
Baldo das Ziel botanischer Sehnsucht. Warum? Es kommen mehrere Gründe 
zusammen: das Vorkommen auffällig blühender Arten, die in Mitteleuropa zumeist 
selten sind, sowie erste Vorposten der mediterranen Flora, das Gefühl, dem kalten 
und infolge der Eiszeiten an Pflanzenarten verarmten Mitteleuropa endgültig 
entronnen zu sein, ein „ganz anderes“ Licht, sowie schließlich eine bezaubernde 
Landschaft mit italienischen Dörfern und deren typischen Dächern und Kirchtürmen. 
 
Der Monte Baldo ist ein von Tälern relativ stark isolierter Gebirgsstock der Südalpen, 
der mit der Cima Valdritta (lediglich) eine Meereshöhe von 2218 m erreicht. An 
seinem Aufbau sind vor allem mesozoische Kalke beteiligt, in kleinerem Ausmaß 
auch basische Tuffe und Basalt. Nach Süden hin fällt der Monte Baldo rasch ab, die 
Gebirgslandschaft wird von Moränenhügeln abgelöst. Im Gegensatz zum Etschtal 
oder zum Becken des Gardasees, der von einem Gletscher ausgehobelt wurde, 
waren die Gipfel der Monte Baldo nie vergletschert. Hier konnten einige nicht zu 
kälteempfindliche Arten der alten Tertiärflora bis in die Jetztzeit überdauern. Infolge 
der günstigen lokalklimatischen Situation konnten sich an den Flanken des Monte 
Baldo später auch reliktische Vorkommen mediterraner Arten behaupten. Diese 
Klimagunst ermöglicht ebenso die Kultur des Ölbaums, der erst vom Menschen an 
den Gardasee gebracht wurde. Seine Wärmeansprüche decken sich in etwa mit 
denen der am Baldo vorkommenden Stein-Eiche (Quercus ilex). Der Grundstock der 
Flora des Monte Baldo ist jedoch mitteleuropäisch-alpisch. 
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Die Erforschung des Monte Baldo begann mit FRANCESCO CALZOLARI, einem 
veronesischen Apotheker. CALZOLARI bestieg 1551 den Monte Baldo, um dort nach 
Heilpflanzen zu suchen. Sein 1566 erschienenes Büchlein „Il viaggio di Monte Baldo“ 
enthielt bereits eine Beschreibung der Höhenstufen mit Pflanzenlisten sowie 
Angaben zu Klima und Gesteinen. Seine Arbeit bekundet beispielhaft das sich im 16. 
Jahrhundert entwickelnde Interesse an der Natur. So wurden zu dieser Zeit in Ober- 
bzw. Mittelitalien zwei für die Erforschung der Phytodiversität grundlegende 
Instrumentarien „erfunden“, nämlich die botanischen Gärten und die Herbarien. 
 
In der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts entwickelte sich der Monte Baldo, der 
„Garten Italiens“ zu einem bevorzugten Ziel für Exkursionen und Privatreisen. Auch 
wir in Braunschweig nutzen ihn für botanische Exkursionen und 
vegetationsökologische Geländeübungen im Rahmen der Ausbildung von 
Studierenden der Biologie und der Geoökologie. Hierfür wurde die Checkliste 
zusammengestellt, da uns keine Gesamtartenliste des Monte Baldo aus der Literatur 






2. Vorbemerkungen zur Checkliste 
 
Diese zweite Version der Checkliste wurde nach eigenen Funden von Exkursionen in 
den Jahren 1979, 1988, 1991, 1992, 1994, 1997, 1998, 2000 und 2003 
zusammengestellt. Wesentlich ergänzt wurde sie durch Auswertung der Literatur 
(insbes. ANTONIETTI 1996, REISIGL 1964, KIEM 1978, FESTI & PROSSER 1992 sowie 
COSTANTINI & KOCK 1993). Die Nomenklatur folgt weitestgehend PIGNATTI (1982) bzw. 
AESCHIMANN et al. (2004). 
Die Checkliste ist keineswegs vollständig, gerade eine Reihe von trivialen Arten 
scheint noch zu fehlen. Wir veröffentlichen sie trotzdem, weil sie eine sinnvolle 
Grundlage für Exkursionen darstellt und zur Schließung der Lücken anregen soll. Auf 
ihrer Grundlage wurde eine Kartierungsliste erstellt, die in kleinen Mengen bei den 
Autoren angefordert werden kann. 
 
Die Abgrenzung des durch Täler relativ isolierten Gebirgsstocks des Baldo ist relativ 
einfach, sie orientiert sich an der Umgrenzung durch COSTANTINI & KOCK (1993). 
Westgrenze ist der Gardasee, Nordgrenze ist die Linie Nago – Loppio – Mori, die 
Ostgrenze wird von der Etsch gebildet, die Verbindungslinie Bardolino – Affi – Rivoli 
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3. Checkliste der Gefäßpflanzen des Monte Baldo 
 








































































Anthyllis vulneraria ssp. x adriatica 
Anthyllis vulneraria ssp. alpestris 
Anthyllis vulneraria ssp. baldensis 












































































Brachyopodium cf. rupestre 























































































Centaurea deusta ssp. splendens 










Cerastium arvense ssp. arvense 
Cerastium arvense ssp. strictum 
Cerastium carinthiacum ssp. austroalpinum 
Cerastium fontanum ssp. vulgare [= C. holosteoides] 
Cerastium latifolium 
Cerastium tomentosum 


















































Coronilla emerus ssp. emeroides 
Coronilla minima 
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Dianthus carthusianorum ssp. atrorubens 
Dianthus monspessulanus 
Dianthus seguieri 























Elymus caninus [= Agropyron caninum] 
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Euphorbia dulcis 
Euphorbia flavicorna ssp. verrucosa 
Euphorbia helioscopia 
Euphorbia cf. hypericifolia 
Euphorbia lathyris [subspontan] 
Euphorbia nicaeensis 
Euphorbia peplus 













Festuca cf. arundinacea 
Festuca filiformis [= F. capillata] 
Festuca heterophylla 
Festuca nigrescens 
Festuca ovina agg. 
Festuca paniculata 
Festuca pratensis 



















































Geranium phaeum var. lividum 




























Helianthemum nummularium ssp. grandiflorum  
Helianthemum nummularium ssp. obscurum 

































Hypericum perforatum ssp. perforatum 












































































Lilium bulbiferum ssp bulbiferum 
Lilium bulbiferum ssp. croceum 
Lilium martagon 



































Malus domestica [subspontan] 
Malva alcea 






























Moehringia  bavarica ssp. bavarica 
Moehringia muscosa 
Moehringia trinervia 
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Nepeta nuda 
Nigritella nigra 

















Ophrys sphecodes ssp. atrata 
Ophrys sphecodes ssp. sphecodes 
Orchis coriophora 




































Parietaria judaica [= P. diffusa] 
Paris quadrifolia 
Parnassia palustris 
Parthenocissus quinquefolia [spontan] 
Pastinaca sativa 

















Phalaris arundinacea [= Thyphoides arundinacea] 





















Pinus nigra [kultiviert] 
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Pinus sylvestris 
Pinus uncinata [kultiviert] 

































Polypodium cf. vulgare 
Polystichum aculeatum 


































Pulsatilla alpina ssp. alpina 
Pulsatilla montana 


















































Rosmarinus officinalis [subspontan] 
Rubus caesius 
Rubus fruticosus agg. 
Rubus idaeus 
Rubus saxatilis 

























Sanguisorba minor ssp. minor 
Sanicula europaea 
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Saponaria ocymoides 
Saponaria officinalis 































Sedum montanum ssp. orientale 
Sedum rupestre ssp. rupestre 























Silene vulgaris ssp. glareosa 




























Stipa pennata ssp. austriaca 
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Verbascum blattaria 



































Viola tricolor ssp. subalpina 
Vitis vinifera [subspontan] 
Vulpia ciliata 

















AESCHIMANN, D., K. LAUBER, D. M. MOSER & J.-P. THEURILLAT (2004): Flora alpina. 3 Bd. – Bern.  
 
ANTONIETTI, A. (1996): Die basiphilen Buchenwälder der Lombardischen Kalkvoralpen im Vergleich zu 
denjenigen des Monte Baldo. – Annali dei Musei Civici di Rovereto, 11, suppl. II: 121-148. 
 
BRANDES, D. (1999): Senecio inaequidens am Monte Baldo. - Abhandlungen herausgegeben vom 
Naturwissenschaftlichen Verein zu Bremen, 44(2/3): 245-256. 
 
BRANDES, D. & E. BRANDES (1981): Ruderal- und Saumgesellschaften des Etschtals zwischen Bozen 
und Rovereto. - Tuexenia, 1: 99-134. 
 
BRANDES, D. & C. EVERS [Hrsg.] (1996): Bericht über das Geobotanische Geländepraktikum am 
Gardasee/Italien. - Braunschweig. 123 S. (Braunschweiger Geobotanische Arbeiten, Beiheft 1.) 
 
BRULLO, S. & R. GUARINO (1998): The forest vegetation from the Garda lake (N Italy). - 
Phytocoenologia, 28: 319-355. 
 
COSTANTINI, L. & L. DE KOCK (1993): La flora del Monte Baldo. Bilderflora des Monte Baldo. -Verona. 
509 S. 
 
FESTI, F. & F. PROSSER (1992): Guida botanica della riserva „Bes-Corna Piana“, Monte Baldo 
settentrionale. - Calliano. 158 S. 
Deutsche Ausgabe (1992) u. d. T.: Auf Pflanzenpfaden durch das Naturschutzgebiet „Bes-Corna 
Piana“, nördlicher Monte Baldo. - Calliano. 156 S. 
 
KIEM, J. (1978): Über die Verbreitung mediterraner, submediterraner und thermophiler Gräser im 
Etsch- und Eisacktal sowie im Gardaseegebiet. – Berichte der  Bayerischen Botanischen 
Gesellschaft, 49: 5-30 
 
ORTNER, P. & C. MAYR (1981): Naturführer Südalpen. - Bozen. 269 S. 
 
PIGNATTI, S. (1982). Flora d’Italia. 3 vol. - Bologna. 
 
PITSCHMANN, H. & H. REISIGL (1965): Flora der Südalpen vom Gardasee zum Comersee. 2. Aufl. - 
Stuttgart. 299 S. 
 
REISIGL, H. (1964): Von der Pflanzenwelt des Monte Baldo. - Jahrbuch des Vereins zum Schutze der 
Alpenpflanzen und -Tiere, 29: 133-145. 
 
SALZMANN, C. (1959): Francesco Calzolari, der Erforscher der Flora des Monte Baldo, und seine 
Pflanzensendungen an Conrad Gessner in Zürich. - Gesnerus, Vierteljahrschrift f. Geschichte der 






Anschrift des Korrespondenzautors: 
 
Prof. Dr. Dietmar Brandes 
Arbeitsgruppe für Vegetationsökologie und experimentelle Pflanzensoziologie 







Abb. 1: Blick auf die Baldo-Kette von der Westseite des Gardasees. Die
Vegetationszonierung ist gut zu erkennen: Steineichen-Buschwälder, Olivenkulturen,
Flaumeichen-Hopfenbuchen-Buschwälder, Buchenwälder [noch kahl], Fichtenwälder.
Abb. 2: Auf dem Monte Baldo nördlich von Ferrara di Monte Baldo.
Abb. 3: Buchenwälder am Altissimo im Mai.
Abb. 4: Blick vom Monte Baldo über Hopfenbuchen-Flaumeichen-Buschwälder in das
Valagarina (unteres Etschtal).
Abb. 5: Blick vom Monte Baldo auf das Nordufer des Gardasees mit Riva und dem Monte
Brione.
Abb. 6: Bergwiesen an der Südabdachung des Monte Baldo.
Abb. 7: Alpine Schuttfluren am Monte Maggiore.
Abb. 8: Acalypha virginica (Virginisches Nesselblatt)
Abb. 9: Adiantum capillus-veneris (Frauenhaarfarn)
Abb. 10: Ajuga genevensis (Genfer Günsel)
Abb. 11: Anacamptis pyramidalis (Pyramiden-Hundswurz)
Abb. 12: Armeria alpina (Alpen-Grasnelke)
Abb. 13: Aster amellus (Kalk-Aster)
Abb. 14: Campanula petraea (Felsen-Glockenblume)
Abb. 15: Campanula sibirica (Sibirische Glockenblume)
Abb. 16: Campanula spicata (Ährige Glockenblume)
Abb. 17: Carlina acaulis (Silberdistel)
Abb. 18: Centranthus ruber (Rote Spornblume)
Abb. 19: Centaurea triumfetti (Bunte Flockenblume)
Abb. 20: Cephalanthera longifolia (Schwertblättriges Waldvöglein)
Abb. 21: Cephalanthera rubra (Rotes Waldvöglein)
Abb. 22: Cephalanthera rubra (Rotes Waldvöglein)
Abb. 23: Ceterach officinarum (Schriftfarn)
Abb. 24: Chamaecytisus purpureus (Roter Geißklee)
Abb. 25: Clematis recta (Aufrechte Waldrebe)
Abb. 26: Colchicum autumnale (Herbst-Zeitlose)
Abb. 27: Colutea arborescens (Blasenstrauch)
Abb. 28: Corydalis lutea (Gelber Lerchensporn)
Abb. 29: Cyclamen purpurascens (Alpenveilchen)
Abb. 30: Dianthus sylvestris (Stein-Nelke)
Abb. 31: Dictamnus albus (Diptam)
Abb. 32: Digitalis lutea (Gelber Fingerhut)
Abb. 33: Epilobium dodonaei (Rosmarin-Weidenröschen)
Abb. 34: Eryngium amethystinum (Blauer Mannstreu)
Abb. 35: Euphrasia tricuspidata (Krainer Augentrost)
Abb. 36: Fraxinus ornus (Manna-Esche)
Abb. 37: Galeopsis angustifolia (Schmalblättriger Hohlzahn)
Abb. 38: Genista radiata (Kugel-Ginster)
Abb. 39: Gentiana ciliata (Gefranster Enzian)
Abb. 40: Gentianella anisodonta (Dolomiten-Enzian)
Abb. 41: Geranium argenteum (Silber-Storchschnabel)
Abb. 42: Geranium macrorrhizum (Felsen-Storchschnabel)
Abb. 43: Geranium phaeum var. lividum (Brauner Storchschnabel)
Abb. 44: Geranium sanguineum (Blutroter Storchschnabel)
Abb. 45: Gymnadenia conopsea (Mücken-Händelwurz)
Abb. 46: Helleborus foetidus (Stinkende Nieswurz)
Abb. 47: Laburnum alpinum (Alpen-Goldregen)
Abb. 48: Lamium orvala (Großblütige Taubnessel)
Abb. 49: Lilium bulbiferum (Feuer-Lilie)
Abb. 50: Lilium martagon (Türkenbund-Lilie)
Abb. 51: Melampyrum cristatum (Kamm-Wachtelweizen)
Abb. 52: Odontites lutea (Gelber Zahntrost)
Abb. 53: Olea europaea (Ölbaum)
Abb. 54: Paeonia officinalis (Pfingstrose)
Abb. 55: Orlaya grandiflora (Großblütiger Breitsame)
Abb. 56: Papaver rhaeticum (Gelber Alpenmohn)
Abb. 57: Physoplexis comosa (Schopfige Teufelskralle)
Abb. 58: Phyteuma scheuchzeri (Scheuchzers Teufelskralle)
Abb. 59: Potentilla caulescens (Stengel-Fingerkraut)
Abb. 60: Primula auricula (Alpen-Aurikel)
Abb. 61: Primula spectabilis (Pracht-Primel)
Abb. 62: Quercus ilex (Stein-Eiche)
Abb. 63: Quercus pubescens (Flaum-Eiche)
Abb. 64: Saponaria ocymoides (Rotes Seifenkraut)
Abb. 65: Satureja montana (Echtes Bohnenkraut)
Abb. 66: Saxifraga petraea (Felsen-Steinbrech)
Abb. 67: Silene saxifraga (Steinbrech-Leimkraut)
Abb. 68: Tanacetum corymbosum (Straußblütige Wucherblume)
Abb. 69: Trifolium rubens (Purpur-Klee)
Abb. 70: Verbascum nigrum (Schwarze Königskerze)
